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kamIck^^Kou^ils. der dem Papste in allen seinen den Glauben oder die Das Vatikanische
Sitten betreffenden „KathMMnffcheidungen" kraft göttlichen Beistandes 186rf;Two.
die Unfehlbarkeit zusprach, ohne daß es einer Zustimmung der Kirche,
d. h. eines allgemeinen Konzils bedürfe —fr-^itntin Yltinir1 vom
18. Juli 1870). Dies Dogma der ^I.nlal.lib ili.tät. dessen Zustande-
kommen monatelang von einer' aroNen AuMilbedeutender. insonderl^it
deutscher Kirchenfürsten aus religiösen und wissenschaftlichen Gründen
der heftigste Widerstand entgegengesetzt worden war, siiln-tf . indem es
der Selbständigkeit der Bischöfe ein Ende machte, die stärkste Zentrali¬
sation in der katholischen Kirche durch und verHals tit ihr dem Ultra-
inontanisvius zum Siege.

Ter Altkatholizismus. Während alle übrigen Gegner des neuen Dogmas
sich auffallend schnell unterwarfen, erklärte der Münchener Stiftspropst und Kir-
chenhistoriker D öllinc^er in einem Schreiben an seinen Erzbischof, das; er es als
„Christ, Theologe M'chichtskundiger und Bürger'' nicht annehmen könne, und
berief, als er der Exkommunikation verfiel, einen Kongreß aleichgesinnter Katho^
men,. der den Pesitz der wal-ren kM^UMm^Le^re nahm
und licki den Namen der Äl t.katholiken beilegte. Sie nnter.;ogen. die Lehren
der Kirche^ einer wählten sich 1873 einm
Bischof und führten eine das Laienelement berücksichtigend.^ Organisajspp ?in.
Doch nahm die Bewegung keinen aroöen Umfang an, da die Macht der alten
Kirche in den katholischen Gegenden das Bekenntnis zum Altkatholizismus nn-
geheuer erschwerte und ihm später die Regierungen, um mit der Papstkirche
Frieden zu haben, ihr Wohlwollen wieder entzogen. In Deutschland dürfte
die Zahl der Altkatholiken jetzt kaum mehr als 5000 betragen.

2. Preußen und die katholische Kirche: Der „Kulturkampf".
Haß gegen Preußen hatte schon dem geistigen Vater des Ultramontanis-
mus in Deutschland, Görres, die scharfe Feder geführt (s. S. 205 Anm. 1),.
Haß gegen Preußen hatte der „Kölner Kbchenftreit" im Herzen der deutschen
Katholiken zurückgelassen, und "in der oentjcyen Einheitsbewegung waren
die JHerifalen^als „Groftdentufie" die erbittertsten Gegner Preußens ge-
wesen. Die eieae dieses in seinen Grundlagen protestantischen Staates
ulm^-das katholyche^LL.e rre|ch und über „der Kirche älteste Tochter"
Frankreich erschienen ihnen als ein Sieg des Protestantismus selbst
und derjenigen Äeen, 5ie zn bekämpfen die katholische Welt unter Entstehung der
Fuhrung des Papsttums für ihre heiligste Aufgabe hält. So bildeten Zentrumspartei
die.Ml^r al^W Abgeordneten,, die der schon^Iangst 'in Vereinen aller
Art^) straff^rganWrte katholische Bestandteil des deutschen Volkes in den

1) Seitdem die katholische Kirche in Preußen eine Kampfesstellung gegen den
Staat und den Protestantismus einuahm,.Lichte sie die gesamte katholische Bevölkerung
i^ereiniauuaen teils religiöser, teils sozialer Richtung ;,u einer geschlossenen Masse
zu organisieren. So entstanden seit dem 5. Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts'
unzählige Lehrlings-, Gesellen-, Meister-, Bauern-, Winzervereine, der Augustinus-
verein zur Pflege der katholischen Presse, der Vinzentiusvcrein zur Verbreitung des


